
1

Zur (nachhaltigen) Implementation 
eines mentalisierungsbasierten 

Konzepts in Organisationen

Auszüge und Reflexionsanlässe aus dem Promotionsprojekt:
„Implementationsprozess des Adaptive Mentalization-Based 

Integrative Treatment (AMBIT) in zwei Kinder- und 
Jugendhilfeeinrichtungen“

Dipl.-Päd. Melanie Henter
Universität Koblenz-Landau

henter@uni-landau.de



PROMOTIONSPROJEKT: FORSCHUNGSDESIGN 
EIN KURZER EINBLICK

• Erzählgenerierende 
Interviews mit 
Mitarbeiter:innen aus 2 
Jugendhilfeeinrichtungen

• Ziel: Erhebung der lokalen 
Praxis und der 
Bedarfe/Bedürfnisse

Kategoriensystem 
I

• Leitfadengestützte 
Interviews mit den 
Leitungspersonen

• Ziel: Erhebung der lokalen 
Fortbildungs- und 
Implementationspraxis 

Kategoriensystem 
II • Leitfadengestützte 

Gruppeninterviews mit 
dem Implementations-
team über 2 Jahre hinweg

• Ziel: Erhebung des AMBIT-
Adaptions- und 
Implementations-
prozesses 

Kategoriensystem 
III

Erkenntnisfragestellung: Inwieweit und wenn ja wie implementiert ein Team 
AMBIT in zwei Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen?

Inhaltlich Strukturierende Inhaltsanalyse nach Kuckartz, 2018



„For example, social scientists recognize that developing effective
interventions is only the first step toward improving the health and well-
being of populations. Transferring effective programs into real world settings
and maintaining them there is a complicated, long-term process that
requires dealing effectively with the successive, complex phases of program
diffusion (Durlak & DuPre, 2008, S. 327).
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IMPLEMENTATIONSFORSCHUNG: EIN KURZER EINBLICK
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Nachhaltigkeit

(Regelmäßige) Reflexion über die Implementation der Trainingsinhalte im Verlauf 
von ca. drei bis fünf Jahren (vgl. Hall & Hord, 2020)

Implementation 

Reflexion über die Umsetzung und (An-)Passung der Trainingsinhalte nach einer 
Pilotphase (z.B. anhand des Implementationsplans)

Adoption/Adaption

Reflexion über die Annahme und die (An-)Passung der Trainingsinhalte an die 
jeweiligen pädagogischen Kontexte, in denen die Studierenden arbeiten (werden).

Dissemination 

Verbreitung des Mentalisierungstrainings, der zugehörigen Informationen usw., 
Akquirierung von Studierenden im Bereich Pädagogik/Lehramt.

Mentalisierungstraining für päd. 

Fachkräfte, Sept. 2019-Sept. 2022

Train the Trainer, 7.-11. April 2022 

Implementationsplan

Wie geht´s weiter nach dem Training? 

Communities of Practice and 

Epistemic Trust

Innovationen in 
Organisationen

(eigene 
Darstellung, 

in Anlehnung an 
Durlak & DuPre. 

2008, 
S. 327; vgl. 

Rogers, 2003; 
Meyers et al., 

2012 u.a.).
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IMPLEMENTATIONSHINDERLICHE FAKTOREN
(AUSZUG AUS DEM DEDUKTIVEN UND INDUKTIVEN KATEGORIENSYSTEM 

DISSERTATION HENTER, I.V.)
Teamarbeit
• Unüberwindbare Zuständigkeiten
• Unvereinbarkeit Rollen und Routine
• Fluktuation Teamentwicklung
• Berufliche & private Verflochtenheit
• Teamidealisierung
• Sachorientierte Teamarbeit (Storytelling, 

Orgafokus, Schichtdienst)

Kinder und Jugendliche
• Hard-to-reach Jugendliche

Interprofessionelle 
Zusammenarbeit
• Unkalkulierbarkeit 

(Einrichtungsleitung)
• Desintegration und 

Schuldzuweisungen zw. 
Kooperationspartnern (z.B. auf 
Leitungsebene)

• Fehlender Austausch bzgl. 
Implementation 

Lernen
• Unübersichtliche Tools und 

Implementationspläne
• Unbezwingbarkeit Multiplikatorenrolle
• Unvereinbarkeit Parallelumsetzung
• Ungelebt-unterbrochenes Element
• Hoher Strukturierungs- u. 

Standardisierungsgrad der Einrichtung 
(Qualitätsmanagement)

Mentalisieren
• Teleologisch-verhaltens-

orientiertes Arbeiten



Ausgangspunkt: Induktive Kategorie „Unübersichtliche Tools und 
Implementationspläne“ 

Überlegung: Implementation von Neuem braucht Planung und 
Priorisierung – sukzessive Implementierung von Tools.

Exercise: Implementationsplan
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1. REFLEXIONSANLASS AM BEISPIEL 
IMPLEMENTATIONSPLAN 

(AUSZUG DISSERTATION HENTER, I.V.)



• Kontextbezogene Bedarfsorientierung: 4 Corner Methode 
• Wie geht es für mich mit dem Mentalisierungstraining weiter, sobald ich 

zu Hause bin? Welche ersten Pläne habe ich für meine eigene Arbeit?
• Was möchte ich vom Mentalisierungstraining unbedingt 

umsetzen/nutzen?
• Was möchte ich im ersten Monat erreichen/umsetzen?
• Wen möchte ich hierfür involvieren?
• Welche Unterstützung benötige ich?

1) Schritt …
2) Schritt …  
3) Schritt ….
… 
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EXERCISE „IMPLEMENTATIONSPLAN“ 
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FOUR CORNER METHODE*

Kinder und Jugendliche

•Was benötigen Sie als (päd.) 
Professionelle, damit Ihnen 
die Arbeit mit den Kindern 
und Jugendlichen gut 
gelingt?

•Was erschwert Ihnen diese 
Arbeit?

Teamarbeit

•Was benötigen Sie als (päd.) 
Professionelle von Ihrem 
Team, damit Sie Ihren Job 
gut machen können?

•Was erschwert Ihnen die 
Arbeit in bzw. mit Ihrem 
Team?

Interprofessionelle 
Zusammenarbeit

•Was benötigen Sie als (päd.) 
Professionelle, damit Ihnen 
die Arbeit mit 
Kooperationspartner:innen 
gut gelingt?

•Was erschwert Ihnen diese 
Arbeit?

Mentalisieren

•Welche positiven Gefühle 
erleben Sie in Ihrer 
alltäglichen Arbeit?

•Welche negativen Gefühle 
erleben Sie in Ihrer 
alltäglichen Arbeit?

(*eigene Darstellung, in Anlehnung an 
https://manuals.annafreud.org/ambit/index.html)
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2. REFLEXIONSANLASS AM BEISPIEL COMMUNITIES OF 
PRACTICE AND (EPISTEMIC) TRUST 

(AUSZUG DISSERTATION HENTER, I.V.)

Gemeinsamer 
Inhalt, 

gemeinsames 
Interesse 
z.B. durch 

Implementations-
fragebögen

Epistemisches 
Vertrauen 
z.B. durch 

Supervisions-, 
Reflexions- oder 

kollegiale 
Fallberatungs-

gruppen

Selbst-
organisiertes 
Netzwerk der 

ersten 
Trainingsgruppe 

z.B. durch 
Newsletter 

 Ausgangspunkt: Induktive Kategorie 
„Fehlender Austausch bzgl. der 
Implementation“

 Überlegung: Implementation von 
Neuem braucht einen 
(interprofessionellen) Austausch über      
die Implementation.

 Exercise: Implementationsfragebogen

(eigene Darstellung, 
in Anlehnung an Bevington & Fuggle, 2019)



Aus der Tool-Box des Mentalisierungstrainings nutze ich/nutzen wir …
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EXERCISE „IMPLEMENTATIONSFRAGEBOGEN“ 

Tool Regelmäßig Manchmal Nie

1)

2)

3)

4)

5)

…



Ich versuche eine mentalisierende Haltung beizubehalten gegenüber den:
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EXERCISE „IMPLEMENTATIONSFRAGEBOGEN“ 

Regelmäßig Manchmal Nie

Kindern und Jugendlichen 

Kolleg:innen

Kooperationspartner:innen



Ich versuche zu erkennen, wenn nicht-mentalisierende Situationen 
entstehen:
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EXERCISE „IMPLEMENTATIONSFRAGEBOGEN“ 

Regelmäßig Manchmal Nie

Innerhalb der Beziehung zu den 

Kindern und Jugendlichen

Innerhalb der Beziehung zu 

Kolleg:innen im Team

Innerhalb der Beziehung zu 

Kooperationspartner:innen im 

Netzwerk

In Bezug zu meiner eigenen 

Weiterentwicklung und/oder der 

Weiterentwicklung meines Teams



Ich nutze den Implementationsplan, den ich während des Trainings 
entwickelt habe …
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EXERCISE „IMPLEMENTATIONSFRAGEBOGEN“ 

Regelmäßig Manchmal Nie



Welche Hindernisse traten/treten in der Umsetzung des 
Implementationsplans und/oder der Inhalte des Mentalisierungstrainings 

innerhalb meiner Einrichtung auf?

• …
• …
• …

Wie engagiert fühle ich mich auf einer Skala von 1 – 10 (1 = gar nicht 
engagiert … 10 = sehr engagiert), die Tools und die Haltung des 

Mentalisierungstrainings zu starten bzw. fortzusetzen?

(eigene Darstellung, in Anlehnung an Bevington et al., 2017; 
https://manuals.annafreud.org/)
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EXERCISE „IMPLEMENTATIONSFRAGEBOGEN“ 

https://manuals.annafreud.org/
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